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lie nachfolgenden Blätter enthalten eine Zusammen-
stellung von Nachrichten aus der historischen Literatur der
letzten Jahre über Regensburg und die Oberpfalz.*)
A n d r e a s v o n R e g e n s b u r g , sämtl iche W e r k e . —
Herausgegeben von Dr. G e o r g Le i d i ng er.
Auf Veranlassung und mit Unterstützung Seiner Majestät des
Königs von Bayern herausgegeben durch die historische Kommission
bei der königlichen Akademie der Wissenschaften. — München 1903.
Der Herausgeber der Werke dieses unermüdlichen Ge-
schreibers des 15. Jahrhunderts hat sich große Verdienste um
die vaterländische Geschichte und ganz insbesondere um die
Geschichte von R e g e n s b u r g und von der O b e r p f a l z
erworben. Chorherr A n d r e a s lebte und wirkte von Anfang
bis gegen Mitte des 15. Jahrhunderts zu S t . M a n g * * ) i m
heutigen Stadtamhof und ist längst nur unter dem Namen
„Andreas von Regensburg" bekannt.
Da unsere Literaturberichte nur den Zweck verfolgen, auf
die unfern Interessenkreis berührenden historischen Schriften
und größeren oder kleineren Abhandlungen aufmerksam zu machen,
können wir eine eingehende Besprechung des hochwichtigen Buches
hier nicht bringen, und müssen uns darauf beschränken vor-
*) Diese Literaturberichte könnten viel vollständiger werden, wenn die
geehrten Mitglieder des Vereines fo freundlich wären, alles Einschlägige
von nur einiger Bedeutung, das ihnen in der Literatur oder Tagespresse
begegnet, an die Redaltion der Vereinsschrift einzusenden.
**) Es ist hier am Platze, eine üble Gewohnheit zu rügen, welche
sich in Regensburg und namentlich auch in der Lokalpresse eingeschlicheil
hat, nämlich „ S t . M a g n ( l ) " statt „ S t . M a n g " zu schreiben. Der
Name heißt auf lateinisch , M » 8 n u » ' " auf deutsch aber „ M a n g " und
wird von jeher auch überall und stets so geschrieben.
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nehmlich jene Schriften zu nennen, die für R e g e n s b u r g
und die Oberpfalz besondere Bedeutung haben.
So behandelt er in seiner „ O b r o u i o a p o n t i f i e n m
« t i m p o r a t o r n N l i o m a u o r u m " auch speziell die Ge-
fchichte der Bischöfe von Regensburg .
Das „ O o n o i l l u m p r o v i u c i a l s " bespricht das 1418
zu S a l z b u r g gehaltene Provinzialconcilium und die im
folgenden Jahre 1419 zu Regensburg versammelte Diözesan-
synode.
I m „ D i a r i u m 8 e x s u n a ! e " hat uns Andreas ein
Tagebuch über die Jahre 1422 — 1428 hinterlassen, in welchem
er unter anderm namentlich viele Begebenheiten von Regens-
burg und Umgegend aufgezeichnet hat, nicht minder Mittei-
lungen über die Hussitenwirren.
Daß die „ O b r o u i o a N u 3 8 i t a r u m " viel Denkwür-
diges für Regensburg und die Oberpfalz enthält, bedarf
keiner Erwähnung.
Sein „ O o m p e n ä i n m ä o o o n ä i o i o u s o i v i -
t a t ! « K a t i 3 p o u v u 8 i 8 ot ä s ä i v s r 8 i 8 b a s r e -
t i o i 3 " handelt direkt über Regensburg.
Die Wichtigkeit seiner lateinischen und deutschen Chroniken
über die „Fürs ten von B a y e r n " erhellt schon aus dem Titel.
Daß ein so gewaltiges Zeitereignis, wie das Konstanz er
K o n z i l einen so eifrigen Forscher, wie unfern Andreas zu
besonderer Tätigkeit als Geschichtschreiber anregen mußte, ist
selbstverständlich. I n sieben Büchern hat er die Nachrichten,
die er über das Konzil sammeln konnte, zusammengefaßt;
durch die vielen Dokumente, welche er dieser Schrift einver-
leibte, ist sie von besonderem Werte.
Was nun die Quellen, welche Andreas benützte, betrifft,
jso müssen wir einen berühmten mittelalterlichen Schriftsteller
besonders hervorheben, nämlich E o n r a d v. M e g e n b e r g ,
der ja auch eine zeitlang in Regenshurg gelebt hat, und uns
über R e g e n s b u r g einen: 1 ? r » o t » t u 8 ä o l i m i t i -
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d u 8 p a r o o d i a r u w c i v i t a t i « l i a t i ß b o n e u Z l s
hinterlassen hat.
Wie im Jahresberichte unseres Vereines für 1900/1901
(Bd. 53) bereits erwähnt wurde, hat Herr geistl. Rat k. Ly-
cealprofessor Dr. PH. Schneider das Leben und Wirken
C o n r a d s v. M e g e n b e r g (N93. Oom-a6u8 äs mouto
pueiiarum) zum Gegenstande eines Vortrages in unserm
Vereine genommen. Bei dieser Gelegenheit führte der Vor-
tragende auch aus, daß die allgemein verbreitete Meinung,
M ^ . Conrad habe außer diesem Traktat noch eine weitere
größere Chronik geschrieben, aus welcher Na^. Andreas ge-
schöpft habe, wohl auf einer Verwechslung mit diesem Traktat
beruhe. Der erste Teil desselben ist nämlich in der Tat
eine kurze C h r o n i k , während der zweite Teil kirchenrccht-
lichen Inhaltes ist.
Seiner Annahme wurde jedoch von anoerer Seite, nament-
lich auch vom Herausgeber des Andreas, Dr. L e i 0 i n g e r ,
widersprochen. Wir führen nachgehend die bisher erschienenen
Abhandlungen an, welche sich mit dieser Frage beschäftigen;
v r . PH. S c h n e i d e r , Der Traktat K o n r a d s v o n M e -
g e n b e r g cls l i m i t i d u s p a r o o d i a r u w o i v i -
t a t i s K a t i 8 b 0 U 6 U 8 i 8 . Eine literarhistorische Unter-
suchung. ^Historisches Jahrbuch 22 (1901)).
I)r. H. G r a u e r t , K o n r a d s v. M e g e n b e r g C h r o n i k
und sein k l a u o t u 8 e 0 016 3 i a 6 i n ( r s r m a u i a m .
(Historisches Jahrbuch 22 (1901)^.
Dr. Gg. L e i d i n g e r , Die verlorne C h r o n i k K o n r a d s
v. M e g e n b e r g . M s Festgabe für C. Th. v. Heigel.
München.)
Aus dem Umstände, daß die ersten sieben Kapitel des
Traktates: äe limitibu8 parocbiarum historischen Inhaltes
sind, indem sie Gründung und Namen der Stadt Regensburg
besprechen, eine Chronik der Bischöfe von Rcgcnsburg bis auf
Eonrad von Haymberg (1364 oder 1365 erwählt) bringen.
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und die Gründung der Regensburger Klöster behandeln, glaubt
Schne ider um so eher zu dem Schlüsse berechtigt zu sein,
daß eine andere größere Chronik Konrads nicht bestehe, da
sich auch kein Exemplar einer solchen erhalten hat Er nimmt
daher an, daß Berufungen auf M e g e n b e r g s C h r o n i k
bei A n d r e a s sich auf den chronikalischen Teil des "lraotatus
Iimitibu8 eto. beziehen.
Dieser Auffassung tr i t t O r a u e r t in der oben ange-
führten Abhandlung entgegen. Er befaßt sich nur im Vor-
übergehen mit der Frage nach der einstigen Existenz einer
größeren C h r o n i k aus M e g e n b e r g s Feder; glaubt
aber die Beweise für dieselbe durch Anführung einer Stelle
stärken zu können, wo Megenberg selbst die Absicht ausspricht,
eine Chronik zu schreiben. I n einem Traktate, welchen Megen-
berg 1354 gegen eiye Schrift von Okam richtete, verweist er
die weitere Ausführung eines Punktes in seine Chronik. Diese
Stelle beweist nun wohl, daß Megenberg damals die Absicht
hatte, eine Chronik zu schreiben, allein sie läßt die Frage
offen, ob und w i e dieser damalige Vorsatz ausgeführt wurde.
J a es spricht gerade diese Stelle eher für Schne ide rs An-
sicht. Megenbergs traetaw8 äo limitidus 6to. wurde i. 1.1373
verfaßt, ein Jahr vor seinem Tode (1374). Es müßte also
die in Frage stehende größere Chronik vor dem tractatus cle
limitibu8 ete. verfaßt worden sein. Da ist es denn nun
sehr auffällig, daß Megenberg im historischen Teile des ge-
dachten Traktates an keiner Stelle dieser angeblichen größeren
Chronik gedenkt, wozu doch so vielfach Gelegenheit gewesen wäre.
Was nun endlich L e i d i n g e r betrifft, so führt er in der
erwähnten Abhandlung mehrere Stellen aus A n d r e a s vor,
wo sich derselbe auf die C h r o n i k des K o n r a d v. M e -
g e n b e r g beruft. Hiedurch wird zwar die Wahrscheinlichkeit
erwiesen, daß U » F . K o n r a d eine größere Chronik — außer
seinem t r a o t a t u s ä o ! i m i t i b u 3 — geschrieben haben
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5önne; wenn aber Leidinger S . XXV I l der vorliegenden
Ausgabe des ^ u ä r s a s ka t i8b( )UOU8i8 sagt, er habe
die einstige Existenz dieser Chronik nachgewiesen, so ist das
wohl zu viel gesagt. Abgesehen davon, daß Andreas an
einigen Stellen entschieden den Traktatus benützt hat, und da
nicht den Titel des benützten Traktatus nennt, sondern nur
allgemein Megenbergs C h r o n i k , so kann es sich an andern
Stellen ebenso verhalten und es ist auch die Möglichkeit nicht
ausgeschlossen, daß Andreas zuweilen aus einer Chronik schöpfte,
die irrtümlich dem Nax. Konrad zugeschrieben wurde. Auch
tut es der mit Recht gerühmten Wahrheitsliebe des Andreas
nicht den mindesten Eintrag, wenn er eine dem Na^. Konrad
entnommene Nachricht nach andern Quellen weiter ausführt.
Wenn P e tz (VK08. ^nooä. IV. XXIV) unter den Quellen
des Andreas unter andern anführt ein: Okromoou M ß i s t n
Oonraäi 66 klonte pnoilarum, welches in einigen Klöstern
Bayerns handschriftlich vorhanden sein soll, so verhindert nichts
die Annahme, daß darunter der traotatui; äs iimitidus sto.
zu verstehen ist; ist ja diese Schrift zum großen Teile tatsächlich
eine Chronik, und es wird dieser Teil von Leidinger selbst
(S. 167 und 168) mit Recht als C h r o n i k bezeichnet.
Jedenfalls hat Petz die vermutete größere Chronik nicht ge-
sehen; auch hat dieselbe seitdem niemand erblickt, und so
wohl auch vorher.
Le id inger schließt seine Abhandlung mit der Konstatierung,
die Chronik Konrads von Megenberg müsse bis zu ihrer Auf-
findung als v e r l o r e n bezeichnet werden. Vorsichtiger dürfte es
sein, bis dahin ihre einstmalige Existenz in Zweifel zu ziehen.
F r e i b u r g e r D iözesan-Arch iv 1902. (NeueFolge,3. Bd.;
der ganzen Reihe 30. Bd.). S . 283 - 298. - Peter A l -
be r t , gurLebensgeschichte d e s A l b e r t u s M a g n u s .
Eingangs wird die neueste Literatur über A. M . (K. Mayer,
G. Finle, E. Michael) angeführt, dann wird das Jahr zu
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bestimmen gesucht, in welchem sich A. M . zu Freiburg in
aufgehalten habe, 1241; vorübergehend noch 1263 und 1268.
Aufenthalt in Regensburg zwei Jahre als Lektor 1242 und
1243 (— 44); drei Jahre als Bischof 1260 — 1262. Bringt
dann biographische Notizen über A. M. aus der Feder von
dessen Ordensgenoffen ?. Joannes Meyer, Beichtvater der
Dominikanerinen zu Adelhausen (in der Mitte des 15. Jahr-
hunderts schreibend).
B e i t r ä g e zur A n t h r o p o l o g i e und Urgeschichte
B a y e r n s . 15 vol. 1. und 2. Heft. München 1903.
Bericht über neue vorgeschichtliche Funde im rechtsrheinischen
Bayern. Für die Jahre 1900, 1901 und 1902 zusam-
mengestellt von Fr . Weber —München.
Ausgrabungen 1900. (Hügel- und Flachgräber der
vorrömischen Metallzeit.) — Bei P a u l u s h o f e n , Bez.-Amts
Beilngries, Oberpfalz, wurden durch Herrn Bezirksarzt Dr.
T h e n n in Beilngries Hügelgräber geöffnet, worüber derselbe
eingehend berichten wird. Dem genannten Herrn gelang es
auch, im Altmühlthal bei B e i l n g r i e s selbst verschiedene der
Hallstattzeit angehörige Flachgräber (?) aufzufinden, unter
deren einem auch neolithische Bestattungen zum Vorschein
kamen. Der ausführliche Bericht hierüber des Herrn Bezirks-
arztes darf mit Interesse erwartet werden.
E i n z e l f u n d e . — I n die Sammlung des germanischen
Museums in Nürnberg kamen aus einem zerstörten Hügelgrab
bei Neuhaus, Gem. T h a n n , Bezirksamts Beilngries, Ober-
pfalz, ein B ronz eschwert mit Ortband von Bronze der älteren
Hallftattzeit und eine verzierte Scheibe aus gebranntem Ton.
Nach Mitteilung in den Verhandlungen des hist. Vereins
der Oberpfalz, 53. vol. kamen in das Regensburger Museum
aus der neolithischen Niederlassung bei U n t e r i s l i n g , B.-A.
Stadtamhof (ok. Beitr. X lV S . 127) an Einzelfunden ein großer
Steinmeißel und ein Steinbeil mit unvollendeter Durchbohrung,
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Verschiedenes. (Höhle.) — Eine bisher unbekannte
Höhle mit Namen „ d a s D ü r r l o c h " befindet sich im Schwaig-
hauser Forst zwischen Schwaighausen und W o l j s e g g ,
B.-A. Stadtamhos, Oberpfalz. Einem ausführlichen Bericht
über die Höhle wie die Fundschichten und Funde in derselben
von Herrn Dr. Schlosser—München im Eorresp.-Bl. d.
d. Anthr. Ges. Nr. 6 von 1900 ist zu entnehmen, daß sich
in der neolithischen Schichte reiche Überreste des Menschen,
sowohl an somatischem wie keramischem Material fanden. Die
Leichen wurden wahrscheinlich frei in der Höhle niedergelegt^
weil sich nur zerstreute Knochen in Folge Verschleppung der-
selben durch Tiere fanden; an charakteristisch-neolithischen
Scherben fanden sich außer zahllosen weniger sichern zwei
schwarze mit weißen, in schrägen Linien bestehenden Ver-
zierungen; außerdem wenige Feuersteinschaber, ein Knochen-
pfriemen, eine knöcherne Harpune oder Pfeilspitze, ein polierter
Beinring. Eine noch tiefere Schichte weist Knochen von Tieren
der Glacial- und Präglacial-Zeit (Vielfraß, Eisfuchs, Ren (?),
Höhlenbär und Höhlenhyäne, aber keine des valäolilhischen
Menschen auf.
A u s g r a b u n g e n 1 9 0 1 (Hügel- und Flachgräber der
vorröm. Metallzeit). — Be iMedersbach , B.-A. Stadtamhof,
Oberpfalz, wurde mit Untersuchung der dortigen Gräbergruppe
durch Herrn Dr. B i r k n e r für die prähift. Staatssammlung
fortgefahren. Leider waren auch hier durch einen Unberufenen
mittlerweile mehrere Gräber ausgeraubt worden. Die nach-
trägliche Durchforschung dieser oberflächlich zerstörten Gräber
ergab noch eine Anzahl Funde an Thongefäß:n der Hallstatt-
Periode, da auf diese seitens der Grabräuber kein Wert ge-
legt wird. Nur ein großer Hügel, der äußerlich in Folge
Herausgrabens von Steinen als Doppelhügel sich ansah, war
noch unverletzt. Er enthielt einen mächtigen Steinkern von
5,8 m im Durchmesser und außen herum im Abstand vom
1 — 2 m einen massiven 1 m hohen Steinkranz. I n dem nörd--
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lichen Rand des Steinkerns kamen zerstreut Scherben und
Knochenreste, weiter nach innen ein großes Tongefäß sowie
ein Unterarmknochen mit 6 Bronzearmringen aus dünnem
Draht zum Borschein. Die weitere Untersuchung des Hügels
war vorerst nicht möglich.
Bei B e i l n g r i e s , Oberpfalz, setzte Herr Bezirksarzt
I)r. Thenn seine Untersuchung hallftattzeitlicher Flachgräber (?)
mit großem Erfolge fort und stieß im Ottmaringerthal auf
ein neues derartiges Begräbnisfeld, in welchem unter Stein-
lagern Bestattungen mit Thongefäßen, Bronzeohrringen, eisernen
Gürtelschnallen ;c. zum Vorschein kamen. Aus den Beilngrieser
Klachgräbern kam eine große Sammlung von gegen lOOTHon-
gefäßcn verschiedener Größe in den Besitz der prähistorischen
Staatssammlung. Eingehender Bericht des Herrn Bezirks-
Arztes wird folgen.
A u s g r a b u n g e n 1902. (Hügel- und Flachgräber der
vorröm. Metallzeit). — Bei B e i l n g r i e s , Oberpfalz, wurden
die Untersuchungen dortiger Flachgräber (?) auf benachbarten
Äckern von Herrn Bezirksarzt Dr. T h e n n fortgesetzt und ein
neues derartiges Begräbnisfeld konstatiert. Die bei Skeletten
erhobenen Funde deuten auf Gräber einer älteren bronzezeit-
lichen Stufe und bestehen aus einem Bronzedolch ohne Griff-
zunge mit zwei auf beiden Seiten genieteten Nägeln, 10 großen
Iierbuckeln, einem Fingerring mit 2 Spiralen, einem solchen aus
5 mm breitem, übereinandertretendem Bronzeband, 2 Kinder-
armreifen und 2 Bronzedrahtringen, feinen Bronzedrahtröhren
von einem Halsschmuck und kleinen Bronzenägeln. Die Ge-
mäße waren wenig zahlreich: Scherben eines großen Gefäßes,
gehenteltes Täßchen, 2 Gefäße mit Ausgußschnauzen. Ein
ausführlicher Bericht steht noch aus. Die Funde befinden sich
in der prähistorischen Staatssammlung.
I n der Umgebung Regensburgs wurden nach Mitteilung
i n den Verhandlungen des dortigen hiftor. Vereins (Bd. 54)
eine neue (dritte) neolithische Anstedlungsftätte im Südosten
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5>er Stadt beim sogen. Napoleonsstein auf einem Felde ent-
deckt, das zum Gut K a r t h a u s , B.-A. Stadtamhof, gehört.
Aus der etwa 200 m im Quadrat umfassenden Niederlassung
kamen verzierte Gefäßreste und ein kleiner Schuhleistenkeil von
6 cm Lange in die Vereinssammlungen von Regensburg.
Ebendahin kamen von der Ansiedlungsstätte bei P 'ürkel -
gut Tonscherben, Bruchstücke von Beilen, z. T. mit Durch-
bohrung, und ein kleiner Schuhleistenkeil.
Eo r respondenzb la t t der deutschen Gesellschaft für A n -
t h r o p o l o g i e :c. von Dr. Ranke. März 1903.— Vorge-
schichtliche Überreste aus Bayern in außerbayer. Sammlungen,
zusammengestellt von F. Weber, München:
Aus O b e r p f a l z und Regensburg . 1. in der
k. Staatssammlung vaterländischer Kunst- und Altertums-
denkmale in S t u t t g a r t : 2 Schildbuckel von Eisen, Reihen-
gräberzeit, aus Regensburg.*)
2 in der Sammlung des hist. Vereins für U l m und
Oberschwaben: eiserne (mittelalterliche?) Pfeilspitze aus Do-
naustauf.
3. in der städt. Altertümersammlung von Wiesbaden:
aus einem Grabhügel bei Regensburg*) 2 Armbänder mit
spiralförmigen Voluten und Strichverzierung von Bronze,
4 Armringe, 5 Spiralfingerringe, 2 lange Nadeln mit kon.
Kopf und verdicktem Halse; sämtlich (alt.) Bronzezeit.
4. in der Sammlung des anthropol. Vereins zu K o b u r g :
aus Hasla bei Degerndorf, B.-A. Parsberg, angeblich aus
Höhlen, jedenfalls aus Grabhügeln: 4 große schwarze Hall-
stattschüsseln. (Geschenk von Nagel, wahrscheinlich aus dessen
Grabungen in der Oberpfalz mit falscher Fundortsangabe.)
A u g s b u r g e r P o s t z e i t u n g . 1903. Nr. 35 - 56. —
D i e S ä k u l a r i s a t i o n i n B a y e r n .
*) Jedenfalls eine ganz ungenaue Bezeichnung d«s Fundortes.
<Anm. der Red.)
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Diese Artikelserie wurde durch den Umstand veranlaßt^
daß gerade 100 Jahre seit der Säkularisation verflossen sind.
Bei der Schilderung der damaligen Borgänge kommen auch
Nachrichten über Regensburg und die Oberpfalz vor.
— Dr. Neckermann, Der Beginn der religiösen Wirren
im Stiftlande Waldsassen im Jahre 1555. (Nach archi-
valischen Quellen.)
Diese auf Akten des k. Reichsarchives in München be-
ruhende Studie bringt willkommene Beiträge zu der damaligen
so ereignisreichen Geschichte der Oberpfalz.
k'outOF l i e r u w ^ U 8 t r i a e a r u m . Österreichische Ge-
schichtsquellen. I l Abteilung, viplomatana et ^cw, I^V. Bd.
Enthält den dritten Teil des G ö t t w e i g e r U r k u n d e n -
buches, ferner das darauf bezügliche Orts- und Namens-
verzeichnis; darunter auf S . 675 Verschiedenes über Diözese,
Kirchen, Bischöfe, Domherren, Bögte und Bürger von Re-
gensburg.
Dr. A n t o n Beck, Die Amberger P a r c i f a l f r a g m e n t e .
Amberg 1902. iolio.
Bereits im vorjährigen Bande (54, 382) war des Vor-
trages erwähnt, welchen der Herr Verfasser über diese Frag-
mente in einer Abendversammlung in Amberg gehalten hatte.
Diesem Vortrage ließ er nun die Veröffentlichung in einer
Prachtausgabe folgen. Besonders wertvoll wird die Abhand-
lung durch 12 Tafeln Facsimiles in Lichtdruck dieser Fragmente
und ihrer Berliner und Aspersdorfer Ergänzungen. Wir
wiederholen auch hier die Notiz, daß der verstorbene Herr
Hauptmann Neumann in Regensburg Fragmente einer der
schönsten und ältesten Parzifal-Handschriften ebenfalls von einem
Buchdeckel abgelöst hat, welche jetzt im Germanischen Museunr
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Nürnberg aufbewahrt werden. (Vergl. Bd. 28, 303 der
Mrhandl. des hift. Vereines von Oberpfalz u. Regensburg.)
-ES wäre zu untersuchen, ob dieselben etwa derselben Hand-
schrift entstammen?
N e v u o N ö u ö ä i e t i n e , 20. aunes, Nr. 4. (Ootodro 1903)
Al2se680U8; p. ^20 Artikel von Dr. B r u n o A l b e r s
in Nonts O88wo: .^08 „Oou8U6tuäin68 si^iborti ^b
baÜ8", welcher beginnt:
„0!w. 14756 ist ein Pergament-Manuscript des X I . —
A U . Jahrhunderts, stammt aus der Reichsabtei S t . E m -
M e r a m in Regensburg, von wo er in die königl. Bibliothek
nach München kam. Eine Hand des XlV. — XV. Iahrh.
hat auf den Pergamentdeckel den Titel gesetzt: „Nxpoöitio
U8YU6 aä l ^ AraHuN duwiiitatiiz. ltsm O0U8UO-
8isibsrti abd2tl8." Unwillkürlich stellt man sich die
Frage: „Wer war dieser Abt Sigibert, welchem Träger dieses
Namens schreibt die genannte Hand den Ursprung dieser Oou-
^ubtuämos zu?"
Folgt eine Beschreibung des Manuscript-Bandes und dann
der Versuch, die letztere Frage zu lösen aus inneren Gründen,
-aus einem Vergleich seines Inhaltes mit zwei anderen Codices
(028k nat. 54 und Darb. X l . 120). Diese Untersuchung er-
gibt, daß die O0U8. möglicherweise die ersten Gewohnheiten
der lothringischen Reform darstellen, welche durch Cluny-Fleury
(vielleicht auch durch Gorze) beeinflußt waren; für gewiß kann
«rächtet werden, daß ihr Urheber in West-Deutschland zu
suchen ist. Bischof S i g i b e r t oder S u i t b e r t , der z. I .
Karls des Großen Abtbischof von S t . E m m e r a m u n d
Regens b ü r g war 768 — 791 kann aber kaum in Betracht
kommen, weil der Ieitabftand ein zu großer ist und er eine
so bedeutsame Tätigkeit, wie es die Reform bezw. die Abfassung
von Oonyuotüämog war, nicht hätte ausüben können, ohne
daß nicht die Tradition irgendwelche Erinnerung daran hätte
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bewahren müssen. Ebensowenig dessen Zeitgenosse S i m p e r d
v o n A u g s b u r g (778 — 809), dem allerdings die Tradition
bis in die letzten Zeiten die Statuten von Murbach zuschrieb,
aber, wie Seebaß gsnügend nachwies, mit Unrecht. Wollte
man ihm „die Klostergewohnheiten" des 0!m. 14765 zu-
schreiben, so könnten diese doch wenigstens nicht in ihrer gegen-
wärtigen Form von ihm stammen. Die Frage, wer obiger
abda8 ZiAidortus ist, bleibt also noch offen.
— S. 418. M . M a n i t i u s hat verschiedene unedierte
Bibliothettataloge herausgegeben, und unter anderm auch
von St . Emmeram im C e n t r a l b l a t t f ü r B i b l i o ^
tHelen 1903. t. XX. p. 3—16 , >H - 115.
F r . B i n h a k , Iahresgeschichten des Stiftes und Klosters
Waldfassen von Johann Georg Ruprecht. Nach dev
Originalhandschrift veröffentlicht. Regensburg. Habbel.
— Erlebnisse der Eisterzienser-Abtei Waldsassen unter
Karl Theodor, erzählt von einem Zeitgenossen. Regensburg.
Habbel 1902.
Gg. B l ö ß n e r , Die Äbte des oberpfälzischen Prämonstratenser-
Klosters S p e i n s h a r t nach der Kirchenspaltung bis zur
Säkularisation (1691 —1803). Regensburg 1904.
I n dieser Schrift hat Herr Seminardirektor Blößner
eine sehr dankenswerte Schilderung der Geschichte dieses Klosters
während des letzten Jahrhunderts seines Bestehens geliefert.
Der Wert der Abhandlung wird durch drei nette Illustrationen
erhöht, nämlich das Porträt des Abtes Dominicus und zwei
Ansichten des Klosters, vormals und jetzt.
I . B r a u n , 3. ^. Das R a t i o n a l e (mit 9 Abbildungen.)
( I n Zeitschrift für christliche Kunst. 1903. Nr. 4.)
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Die gründliche Abhandlung über dieses bischöfliche Schulter-
tleid des gelehrten Verfassers ist für Regensburg von hervor»
ragendem Interesse, da sich auch die Bischöfe von Regensburg,
wenigstens bis Ende des 16. Iahrhundertes, wie aus Siegeln
und Grabsteinen erhellt, desselben bedienten. Bemerkenswert
ist auch die Feststellung, daß das prachtvolle R a t i o n a l e im
Dome zu Regens b ü r g aus Bamberg stammt, und nicht
aus Eichstätt, wie Sighart behauptet, was jedoch schon Graf
H. v. Walderdorff (Regensburg S . 163) dahingestellt sein
läßt. Unter den Abbildungen befindet sich auch der Grabstein
des Bischofes Heinr ich v. Absberg (5 1491) im Dome
zu Regensburg.
Hanns B r a u n , k. Regierungssekretär in Regensburg. Sta-
tistisches Amtshandbuch für den Regierungsbezirk von
O b e r p f a l z u n d Regensburg.
Ioh . B r u n n er, k. Seminarlehrer in Cham. Cham 1903.
Püdens to r f , ein untergegangener Eoelsitz bei Cham.
Diese kleine Monographie bildete den Inhalt eines hi-
storischen Vortrages und erschien dann in erweiterter Gestalt.
Der Verfasser hat mit großem Fleiße die zerstreuten Nach-
richten über diesen ehemaligen Edelsitz zusammengebracht und
zu einer netten Darstellung verarbeitet. Von dem Schlößchen,
welches sich in nächster Nähe von Cham befand, steht kein
Stein mehr auf dem andern.
Braunschweigisches M a g a z i n , 8. Bd. 1902. S. 32 :
Abbildung und Beschreibung des Taxis'schen Reichspost-
hauses im Jahre 1718 in Braunschweig Nr. 300 am
Kohlmarkt.
Aus diesem Gebäude wurden die Taps'schen Reichsposten
nach dem Hause Nr. »8». 771 der breiten Straße verlegt,
bis sie am 1. Ju l i 1790 durch eine Verfügung des Herzogs
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aufgehoben wurden. (Die T. Reichsposten waren von den
Herzögen in den braunschweigischen Landen nur geduldet, auf
einzelnen Kursen sogar verboten worden.)
F r . X. Buch« er, Expositus, Edelsfeld. Zur R e f o r m a -
tionsgeschichte der O b e r p f a l z .
Der Verfasser bringt hier eine eingehende Kritik über
A i p p e r t s „ R e f o r m a t i o n (1897) und G e g e n r e f o r -
m a t i o n (1901) der Oberpfalz."
. venxiöms Näitiou.
Es könnte beinahe befremdlich erscheinen, die berühmte
Benediktinerabtei C l u n y in Frankreich hier erwähnt zu finden,
zvenn es nicht bekannt wäre, daß Beziehungen zwischen der
Abtei St . Emmeram und Cluny bestanden. Dieselben treten
auch in dem vorliegenden Werte, welches aus 30 Tafeln femer
Abbildungen nebst kurzem Texte besteht, zutage. Haben auch
die Barbaren der französischen Revolution die prachtvolle ro-
manische Kirche bis auf einen kleinen Überrest zerstört, so steht
doch noch ein Teil des Eingangstores in das Kloster, welches
aus einem nebeneinanderstehenden Paare romanischer Portal-
bogen besteht, über welchem sich früher eine niedere Arkaden-
stellung hinzog ganz ähnlich, wie die gotische Nachbildung am
Hußeren Portale der Kirche St . Emmeram.
V . M . O t t o D e n k , Chefredakteur des „Deutschen Hausfchatz/-
F r i e d r i c h Pustet, B a t e r und S o h n . Zwei Lebens-
bilder, zugleich eine Geschichte des Hauses Pustet. Auf
Grund authentischen Materials. M i t zahlreichen Bildern.
1904. Regensburg, Rom, New-Iort und Cincinnati. Druck
und Verlag von Friedrich Pustek
Die außerordentlichen WandeKmgen, welche sich auf dem
weiten Gebiet des wirtschaftlichen Abens im 19. Jahrhundert
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vollzogen haben, erstreckten sich in ganz erheblichem Maße auch
^uf den Buchhandel und übten demnach den größten Einfluß
auf die gesamte Kulturentwickelung aus. Es ist daher wohl
begreiflich, daß jede Darstellung der Entstehung und natur-
gemäßen Verzweigung eines zur hohen Blüte gediehenen buch-
händlerischen Betriebs geradezu als ein Stück der Kulturge-
schichte der Zeit, der er angehört, gewürdigt werden muß.
S o ist dieß bei der vorliegenden Geschichte des Hauses Pustet
der Fal l , welche daher über den Rahmen einer biographischen Dar-
stellung weit hinausgreift und universalgeschichtlicher Natur ist.
Was die Arbeit an und für sich angeht, so ist dieselbe
als ein Produkt feinfühliger Forschung und geschickter Aus-
führung zu begrüßen. Sie ist in der That, was das Vorwort
besagt, „Zeuge für das Streben und Schaffen zweier hervor-
ragender Männer, die den Begriff deutscher Arbeit und deutschen
Fleißes zum Vollinhalt ihres Lebens gemacht haben und die,
leuchtende Größen ihres Berufes, allen Werdenden als Führer
dienen können, indetz sie jenen, die bereits am Ziele stehen,
Gefühle der Hoachachtung abringen."
Wir können hier nicht auf Einzelheiten und zahlreiche
des Gedenkens werten Partieen in der Schrift eingehen, aber
doch sei in Kürze darauf hingewiesen, daß die Beförderung
der Kunstbestrebungen und das Interesse für wissenschaftliche
Institute in dem Pustet'schen Hause heimisch ist. Es sei hier
besonders der sorgsamen Pflege gedacht, welche von demselben
ausgehend der Restauration und dem Schmuck zahlreicher
Kirchen in Stadt und Land zu teil wurden. Ebenso verdient
die unermüdliche und reiche Sorgfalt von feiten der Familie
Pustet für charitative Anstalten rühmlichste Erwähnung.
Insbesondere liegt uns aber an dieser Stelle die Pflicht
<ob zu erwähnen, daß der Name Pustet wohl in allen M i t -
Wederverzeichnissen seit dem Bestehen des historischen Vereins
1ür Oberpfalz und Regensburg eine Stelle gefunden. Unter
Ausdruck tiefgefühlten Dankes müssen wir aber eine
17
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Gunstbezeigung des Pustet'schen Hauses gegen den genantem
Berein hier ganz besonders erwähnen. Dieselbe besteht nämliche
in der Schenkung der seit den 50ger Jahren des vorigen Jahr-
hunderts im Besitz der Familie Pustet befindlichen Schloßruine
Niederviehhausen nebst dem ringsumliegeuden Schloßberg, welche
dem historischen Verein durch notarielle Urkunde vom 17. J u n i
1891 als volles unwiderrufliches Eigentum überlassen wurde.
Möge dieser thatsächliche Ausdruck wohlwollender Ge»
sinnung nicht nur die allgemeinste Anerkennung, sondern auch
recht vielseitige Nachahmung finden. C . W .
Zeitschrift für deutsches A l t e r t um und deutsche L i t -
ter a t u r , herausgegeben von Eduard Schröder und
Gustav Rot te . 46. Bd. Heft 4. Berlin 1902.
S. 303. Regensburger AugenfegendesXl.Iahr»
Hunderts, mitgeteilt von I . Schlecht.—OIm. 14472 der
Hof- und Staatsbibliothek in München aus der Abtei St. Em-
meram in Regensburg enthält unter anderm den 1. Teil der
Predigtsammlung Beda's aus dem 9. Jahrhundert; auch einen
Oomputus des X l . Jahrhunderts. Zuletzt ist ein Augensegen
aus dem X l . Jahrhundert eingetragen, der bisher unbeachtet
geblieben war. Das Gebet knüpft an die Heilung des Blind-
geborenen an. Der Text von fechs Zeilen ist Prosa. Be-
merkenswert ist die Bezeichnung „ r p g e n b l i n d . " Die Über-
schrift lautet: Oonlorum clolor.
3oo i6 t6 na t i oua l k äe8 au t i qna i r s8 äs Kranes.
Sitzung vom 14. Januar 1903. — Herr M. H. O m o n t
berichtet, daß kürzlich das Necro log ium (Totenbuch) de5
Domin i taner inenk losterszum hl.Kreuz in Regens-
burg für die Nationalbibliothek in Paris erworben und mit
Nr. 772 der in neuerer Zeit angeschafften lateinischen Hand»
schriften bezeichnet wurde.
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Der Codex wurde im 14. Jahrhundert zum Teil durch
die Schwester Christine geschrieben; derselbe enthält außer dem
Necrologium noch das Mrt^rolo^ium vsuaräi, verschiedene
liturgische Vorschriften, die Regel des hl. Dominicus und dessen
Leben. Den älteren bereits bei der Anlage des Totenbuches
im 14. Jahrhundert eingeschriebenen Daten folgen Einträge
bis in das 18. Jahrhundert, z. B. :
l'sdr. VI l l . uon. Obiit wator Uaria Ikooäora k ro^ -
wr iu , priori88a, 1745, äis 26. ^obruai-ii, welches der jüngste
Eintrag ist.
^pr . XIV. Kai. Obiit Vomiuu8 ^riä6riou8, 6pi800pu»
Ilati8p0nou8i8. (Bischof Friedrich, Burggraf von Nürnberg
starb 1365.)
Dieser Eintrag ist nicht ohne Interesse; über die Zeit von Fried-
richs Tod besteht nämlich keine genaue Überlieferung; während frühere
Schriftsteller teils 1364. teils 1368 als Todesjahr angeben, hat Jänner
(3. 251) o. April 1365 als Zeit des Todes berechnet mit dem Beifügen,
über den Todestag habe sich keine Notiz erhalten; wir erfahren nun
hier den genauen Todestag.
A o v . X I V . k a l . Obi i t 80ror Obr l8 t iu», quas 8erip8it
duuo l i b rum.
Schwester Ehristina ist auf dem mitgeteilten Facsimile (S. 111 de5
Manuscriptes) abgebildet, knieend vor einer Darstellung der Geburt Christi.
Als eigentliche Stifter des Klosters gelten Graf Heinrich
von Orttenburg-Murach und Gräfin Jut ta v. Ortten-
burg, welch' letztere im Nekrolog ausdrücklich „kuuä»tr ix
Ku^u8 Oouvvutus" genannt wird; beide werden auch am
Ende des Codex unter den Wohlthätern des Klosters genannt;
als fernere Wohlthäter werden unter andern aufgeführt: die
zweiReimare v. Brenn berg, der Dompfarrer P i l g r im ,
Conrad Muschopf, Heinrich v. Aw, Friedrich Niwen-
burger, Friedrich Löbelin, Ulrich Setzär, Heinrich
I a n d , Sifried Portnär, KunigundSuonichingerin —
(deren Grabstein in der Dominilanertirche) — u. a. Auch wurde
für Herzog S tephan von Bayern-München und Herzogin
17*
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00376-0263-5
2 6 0
E l i s a b e t h , welche das Kloster mit dem Hofe zu P e r b i n g
— (dem Kreuzhofe) — begabten, ein Iahrtag gehalten.
Durch den Provinzial der Dominikaner in Deutschland,
Krater Egno wurde durch Urkunde vom 26. Dezember 1307
die I ah l der Nonnen des Klosters auf 40 festgesetzt.
Diese wenigen Proben genügen, um die Wichtigkeit der
Handschrift für die Geschichte von Regensburg darzuthun und
lebhaftes Bedauern hervorzurufen, daß diese wertvolle Geschichts-
quelle mit der ganzen mittelalterlichen Klosterbibliothek in ver-
hältnismäßig nicht zu entfernter Zeit den Weg nach auswärts
gefunden hat. Immerhin ist es wenigstens zu begrüßen, daß
der Codex gerade in dem Augenblick wieder auftauchte, als
der Direktor des k. Reichsarchives in München Herr Dr. B a u -
m a n n im Begriffe war, seine Bearbeitung der bayerischen
Metrologien abzuschließen.
Dr. Jos. A n t o n E n d r e s . Das St . Iakobsportal in Regens-
burg und Nonolius ^nßustoäuuvngig. Kempten 1903. folio.
Dem im vorjährigen Bande (54, 377) besprochenen Bor-
trage in einer Abendversammlung unseres Vereines über das
weltberühmte St. Iakobsportal ließ der Verfasser nunmehr
eine mit vielen Illustrationen reich ausgestattete Abhandlung
folgen. Wie wir bereits im Referate über den genannten Bor-
trag a. a. O. ausgeführt haben, findet der Verfasser in dem
plastischen Schmucke dieses Portales eine Darstellung des
„ H o h e n Liedes." Bon besonderem lokalen Interesse sind
die Notizen über die wahrscheinlichen Beziehungen des hiesigen
Gchottenklosters zu H o n o r i u s v o n A u t u n (Nouoriu3
^uFN8toäuuou8i8), einem vielgenannten Schriftsteller des
12 Jahrhunderts. I n den symbolischen Ausführungen seines
Commentars über das „Hohe Lied" finden sich nun Anklänge
an den figuralen Schmuck des in Rede stehenden Portales,
welche eine Mitwirkung des Honorius bei dem Entwürfe zu
diesem architektonischen Prachtstücke vermuten lassen.
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— Die c?oufo88io des hl. Emmeram zu Regensburg. — (Aus
der römischen Quartalschrift 1903.)
Über die i. I . 1894 hinter dem jetzigen Hochaltare der
Stiftskirche von St . Emmeram neuentdeckte Ooufs88i0 des
Titularheiligen hatte der Verfasser im 9. Bande (1895) der
römischen Quartalschrift berichtet. (Auch als Sonderdruck in
Commisston bei Coppenrath in Regensburg erschienen.) Seine
Feststellung, daß hier tatsächlich die Reliquien des Heiligen
gefunden wurden, wurde noch durch weitere Beweise, welche
Graf Hugo von Walderdorff in einer Besprechung der ge-
nannten Abhandlung in der Beilage zur Augsburger Post-
zeitung 1895 Nr: 13 ff. (auch als Sonderdruck erschienen)
beibrachte, noch mehr bekräftigt. Den Anlaß, neuerdings die
Entdeckung vom Jahre 1894 zur Sprache zu bringen, bildete
nunmehr das Erscheinen des vierten Bandes der 8oriptor63
l lsruw UorovinSikmorum. I n der Neuausgabe von Arbeos
Vita vei ka88io liaimdrumi opiZeopi et mart^nZ Kllti8<
boueu8i8bezweifelt nämlich B r u n o Krusch, daß die damals
gefundenen Reliquien tatsächlich die Überreste des hl. Emmeram
waren. Endres weist ihm nun nach, daß seine Zweifel lediglich
auf ungenügender Information und auf Mangel an Lokal-
kenntnis zurückzuführen sind, sowie auf Mißverständnis chro-
nikalischer Notizen. Wir verweisen hier auch auf die Zurück-
weisung der erhobenen Zweifel in unserem vorjährigen Literatur-
berichte (54, 319 ff.). — (Siehe auch unten Dr. B. Sepp.)
-— O t l o h s von St . Emmeram Verhältnis zu den freien
Künsten, insbesondere zur Dialektik. — (Philosophisches Jahr-
buch der Görres-Gesellschaft. XV I l 119041 1. 2.)
Veranlassung zu dieser Studie gab die von D u m m l e r
in den Sitzungsberichten der k. preuß. Akademie der Wissen-
schaften zu Berlin (Jahrgang 1895. 2. Halbband 1071 - 1072>
veröffentlichte Biographie des bekannten Regensburger Mönches.
Während nun D u m m l er die Meinung ausspricht, Otloh
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habe nicht zu der vom Abte W i l h e l m von Hirschau sfrüher
ebenfalls in S t . Emmeram) bekämpften strengen Richtung
gehört, die gegen jede weltliche Wissenschaft eiferte, weist
E n d r e s aus Otlohs Schriften nach, daß derselbe zwar den
Wert der weltlichen Wissenschaften nicht verkannte, die Be-
schäftigung mit denselben aber als ungeeignet für die Mönche hielt.
F r a n k , Deutsche Gaue, Zeitschrift für Heimatforschung
und Heimatkunde, Kaufbeuren. — V. Jahrg. Heft 81 und 82.
S . 25. Der Ödenturm bei Cham. (Brunner.)
S . 27. Ehemalige Kirche in W e i d i n g bei Schönste.
<Eder)
S . 624. Trauriges Volkslied aus O t t e n g r ü n bei
Waldsassen. (Hopfer.)
A rch iv f ü r Kul turgeschichte, herausgegeben von Dr. G.
S t e i n h a u f e n . I. Band, 4. Heft, S . 4 0 3 - 4 2 4 und
l l . Band, 1. Heft. — Walter F r i e d e n s b u r g . Des
italienischen Priesters und Theologen V i n c e n z o k a u r e -
f i z i Reise durch Deutschland, die Niederlande und England
(1613). Von ihm selbst beschrieben.
Diese Reisebeschreibung ist entnommen dem 70 Bande
der Mbliotbsea k ia oder kiorum des Vatikanischen Archivs,
einer von letzterem im 18. Jahrhundert erworbenen Samm-
lung von Abschriftbänden vermischten Inhalts, in denen gar
manches sonst nicht erhaltene Dokument der Nachwelt aufbe-
wahrt geblieben ist. Auf der letzten Seite dieser Reisebe-
schreibung wird der Verfasser „ViuoouLO I^uurotioi, tsoIoFo
6e! sissnor earämal ttarderino" genannt und aus der Schil-
derung ergibt sich als geit der Abfassung das Jahr 1613.
I n demselben fand vom 13. August bis 22. Oktober unter
Kaiser Mathias ein R e i c h s t a g ; « R e g e n s b u r g statt,
bei welchem der Papst durch den Bischof von Malst k!»oi6u»
<lo Narr» in der Eigenschaft eines ordentlichen Nuntius ver-
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treten war. I n dessen Begleitung befand sich vermutlich
reüei und in dieser Stellung war ihm wohl die Muße zur
Abfassung der Beschreibung der Reise geboten, welche uns vor-
liegt und deren A u s g a n g s p u n k t zu Anfang September
1613 R e g e n s b u r g w a r . I m phantastischem Reisecostüm
eines Kaufmanns besuchte er zunächst Nürnberg und ging
dann über Würzburg nach Frankfurt und ferner mit Berührung
der Rheinstädte nach den Niederlanden und England. Auf
der Rückreise hielt er sich zu Augsburg auf und wurde hierauf
wegen des schlechten Wetters in Ingolstadt länger aufgehalten
als es geplant war. I n Regensburg eingetroffen fand I^au-
re6oi die Seinen nicht mehr vor, da dieselben nach Schluß
des Reichstages dem Kaiser auf seiner Reise nach Oberösterreich
daS Geleit gegeben hatten. Nach einer fünftägigen Flußfahrt
landete er in Linz und traf am 25. November in Wels ein;
seine Reise hatte also rund 80 Tage gedauert.
S t . Ga l l en . M i t t e i l u n g e n zur va ter länd ischenGe-
schichte vom historlschen Vere ine.
Der histor. Verein vonSt . Ga l l enha t im Jahre 1890 mit
Veröffentlichung des Briefwechsels des St. Gallener Humanisten
V a ä i a u (Joachim v. Watt — oder Watter) begonnen; nun-
mehr ist die V. Fortsetzung (1903) bis zu Nr. 860 gelangt.
I n diesen Briefen wird auch Regensburg hie und da
erwähnt, z. B. I l (1894) Bf. 304. - Der Buchhändler M a s
Alantsee in Wien (s 1522) berichtet, Nürnberg 2. Febr. 1522,
daß er mit Frau und Kind nach Nürnberg übersiedelt ist;
seine Frau hat mit ihrem Gesinde ein eigenes Schiff von
Wien nach Regensburg gehabt; er hat da kein Geld ge-
spart. I m Übrigen gingen seine Geschäfte schlecht.
— V (1903) Bf. 681. — Christian Fridbolt von St . Gallen
berichtet aus München 28. April 1532 seinem Freunde
Vadian über den Reichstag zu Regensbu rg ; er über-
schickt (Vadian war damals Bürgermeister in St . Gallen)
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alles, was feit dem Beginne des Reichstages in RegensburU
am 17. April verhandelt wurde. Der Kaiser hat ein feier-
liches Amt zum hl. Geist durch den Cardinal von Salzburg
halten lassen, darauf hat er den Ständen des Reichs Vortrag
gehalten. Die Antwort der Stände samt der Antwort des
Fürsten von Sachsen und seiner „Mitverwandten" liegt bei,
also Alles, was bis 27. April verhandelt wurde. Der Bischof
von Wien „ F a b l e r " (l) (i. o. Faber) wollte sich zu den
Ständen des Reiches setzen, wurde aber als Reichsstand
nicht anerkannt und mußte wieder aufstehen. I n Regensburg,
befindet sich auch Thoman W e l l e n b e r g von Kuzern.
Fridbolt hat noch nicht erkunden können, ob er etwa von
den 5 O r t e n abgesandt sei.
Bf. 683. — Derselbe berichtet aus Regens bürg 1532
Mai 12. über politische Angelegenheiten, namentlich die Türken-
Hilfe. Der Cardinal von Mainz ist noch nicht eingetroffen.
Bf. 684. —Derselbe berichtet aus Regensburg 1532
Mai 15. über politische Angelegenheiten. Der Bischof
von M a i n z und P f a l z g r a f Fr iedr ich sollen nächsten
Freitag eintreffen; hat auch A v e n t i n kennen gelernt.
Bf. 691. — Derselbe berichtet aus Regensburg Mai 23.
namentlich über Türkenhilfe und Türkenkrieg; dann übev
den „ W y d a ! " (d. h. den Fürsten von Siebenbürgen).
Bf. 695. - V a d i a n schreibt an Berchto ld H a l l e r
namentlich über den Reichstag zu Regensburg; über die
Ungarn und Türken, über den Kaiser und die Protestanten.
Bf. 697. — F r i d b o l d t schreibt aus Nördlingen
1532 Juni 7. über den Reichstag in Regens bürg-,
Vadians Brief an Av ent in hofft er selbst übergeben zu
können.
Bf. 702. — Derselbe berichtet aus N ü r n b e r g 1532
Juni 30. über die Verhandlungen zu Nürnberg und aui
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dem Reichstage zu Regensburg. Der Landgraf von Hessen
hat einen andern Ratschlag übergeben als Luther; es
liegen noch 3 Ratschläge vor, einer vom Herzog von
Lüneburg, einer vom Grafen von Mansfeld, einer
der S tad t Constanz u. s. w.
Bf. 716. — Berchtold Haller schreibt aus Bern 7. Okt.
1832, er lese jetzt die im vorigen Jahre erschienene Chronik
des Sebastian Frank. Ein gewisser Johannes Aven-
t i nus bereite aber ein besseres Werk vor, was
auch Capito erwähne.
Grauert H. Konrads v. Megenberg Chronik und
sein ?wuc>tu8 soci68iil6 in 6srmamnm. München 1901.
Sonderabdruck. (Siehe oben S. 245.)
I . G r a u s , Straßengel und St. Maria im Ährenkleide.—
I n Kirchenschmuck, 35. Jahrg. Nr. 1. Graz.
I n der Kirche zu Straßengel in Steiermark be^
findet sich ein altes Liebfrauenbild, das wohl aus dem 14. Jahr-
hundert herrührt und dem Typus angehört, welcher unter dem
Namen „ M a r i a im Ährenkleid" bekannt ist. Dieses
Bild wird wohl das älteste seiner Art sein. Ähnliche Dar-
stellungen kommen hauptsächlich in Bayern und im Salz-
burgischen vor; dieselben dürften wohl sämtlich auf 2 Originale
in Oberitalien zurückzuführen sein; sie stellen die hl. Jungfrau
als Tempeljungfrau in Jerusalem dar. Die Abhandlung hat
auch für hier spezielles Interesse, da der Historische Verein
ein altes Holzgemälde von diesem Typus besitzt.
A lo i s John. — Sebastian Grüner. Über die ältesten
Sitten und Gebräuche der Egerländer. 1825 für I . W.
von Goethe niedergeschrieben. Mit 8 farbigen Bildtafeln.
Prag 1901. I . G. Calve'sche k. u. k. Hof- und Universität^
Buchhandlung.
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Die Bedeutung von „Egerländer" in dem obigen Titel
ist nicht als engerer Begriff in dem heutigen Sinn zu saßen,
sondern erstreckt sich auf einen großen Teil der nördlichen
Oberpfalz.
Neue Mitteilungen aus dem Gebiet historisch-antiquarischer
Forschungen des Thüringisch-Sächsischen Vereins zu H a l l e .
Bd. 21 Heft 3.
Beiträge zur Geschichte des dreißigjährigen Krieges aus
Prof. Ape l s Nachlaß. Darunter (S. 318-320) „ L e u b e l -
s i nge rs Ber ich t " , nämlich der Bericht über den Tod des
Königs durch den Vater des Pagen August von tteubelfing,
welcher in der Schlacht bei Lützen beim Tode des Königs
Gustav Adolf gegenwärtig gewesen und an den bei dieser
Gelegenheit erhaltenen Wunden gestorben. — Die Leubel-
finger waren durch mehr als 2 Jahrhunderte in der Ober-
pfalz (Hauzenstein und S a l l e r n ) ansässig, auch war des
Pagen v. Leublfing Vater noch in der Oberpfalz geboren.
I . H a r t l , k. Seminarlehrer in Amberg. Zur Geschichte
der Oberpfälzischen Volksschulen im Jahre 1643. Nach
archivalischen Quellen. (Sonderabdruck aus: Texte und
Forschungen zur Geschichte der Erziehung und des Unter-
richts in den Ländern deutscher Zunge. V l . Berlin 1903.)
Diese Arbeit bildet, wie der Redaktionsausschuß einleitend
bemerkt, eine willkommene Ergänzung zu Ioh . Nep. H o l l -
wecks Geschichte des Volksschulwesens i n der O b e r -
p fa lz . Sie gibt nicht nur ein treues Bi ld der Kirchen- und
Schulzustände, sondern auch des großen wirtschaftlichen Not-
standes der Oberpfalz in der letzten Zeit des dreißigjährigen
Krieges. Die Abhandlung gründet sich auf die im Kreis-
archive zu Amberg verwahrten Berichte sämtlicher Unter-
behörden der Oberpfalz, soweit ste damals schon bayerisch
war, an die Statthalterei in Amberg, durch welche K u r f ü r s t
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M a x i m i l i a n am 10. September 1643 einen „ G e n e r a l -
bevelch" an alle Beamte des Rentamtes (oder Regierungs-
bezirkes) der Oberpfalz erlassen hatte, über die Schulzustände
zu berichten. Durch die mit großem Fleiße aus diesen Berichten
gesammelten Nachrichten hat der Verfasser ein sehr wertvolles
Quellenmaterial zum Gemeingut gemacht.
v r . K. Hauck, Karl Ludwig, Kurfürst von der Pfalz (1617—
1680). ( I n Forschungen zur Geschichte Mannheims und
der Pfalz, herausgegeben vom Mannheimer Altertums-
verein. IV. 1903.)
Enthält viel über den Übergang der Oberpfalz an Bayern.
Dr. M a t h . Hög l . Die Bekehrung der Oberpfalz durch
Kurfürst Maximilian l. I. und l l . Band. Regensburg 1903.
Das Wert behandelt auf Grundlage archivalischer Quellen
diese denkwürdige Periode der Geschichte der Oberpfalz, welche
nach langjährigen Wirren den Beginn einer ruhigeren Zeit
inaugurierte.
H ü t t n e r Frz., Kreisarchivar a. D. in Würzburg. Über
Karl Theodor Freiherr v. D a l b e r g als Vorsitzender der
Schulkommission für das Hochstift Würzburg. Sonder-
abdruck aus Mitteilungen der Gesellschaft für Deutsche
Erziehungs- und Schulgeschichte, herausgegeben von K. Kehr-
bach. 1903. Heft 4.
— Beiträge zur Geschichte der Familie von Dandorf. Bay-
reuth 1897. (Archiv für Geschichte und Altertumskunde
von Oberfranken XX, 2.)
Diese Abhandlung enthält dankenswerte Mitteilungen über
das ehemals in drr Oberpfalz ansässige Geschlecht von D a n -
dor f nach Aufzeichnungen einiger Glieder der Familie. Das
Interesse dieser Mitteilungen wird durch Notizen über daS
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Leben der Äbtissin Magda lena von D a n d o r f zu O b e r - '
Münster ( f 1765, Grabstein in Obermünster) erhöht, sowie
durch Mitteilungen über den Anteil des Chr i s toph J a k o b
von Dandorf an der Verteidigung von Cand ia durch die
Bayern (1668-1669).
I n n s b r u c k e r Z e i t s c h r i f t f ü r kath. Theo log ie .
II . Quartalheft 1903 p. 362 — 366. Bringt Mitteilungen
von A n t o n Weber über den berühmten Prior und Theo-
logieprofessor des Nürnberger Dominikanerklosters J o -
hann H e r o l t , welcher in der hiesigen (Regensburger)
Albertuskapelle begraben liegt, sowie über dessen Epi-
taphium mit Reliefbild.
„Nach den auf den Gedächtnistafeln befindlichen Inschriften
kann man mit Sicherheit behaupten, daß der vielbeschäftigte
Prior und Professor des Nürnberger Predigerklosters Herolt
im Jahre 1468 sich bei seinen Ordensbrüdern in RegensburK
aufhielt, sei es daß er seine angegriffene Gesundheit durch
Ausspannung und Ruhe wieder zu kräftigen beabsichtigte, oder
einen andern Zweck mit seiner Reise verband. Vielleicht mag
ihn zum Ausflüge der Wunsch veranlaßt haben, den neuher-
gerichteten Hörsaal (?) zu sehen, in welchem der von ihm so
hochgeschätzte Ordensgenosse Albert, dessen Werte er fleißig be-
nützte, gelehrt haben soll? Aber es sollte der unermüdlich
tätige Schriftsteller in sein Nürnberger Kloster nicht mehr
zurückkehren: der Tod ereilte ihn am 31. August 1468 im
Kloster St. Blasius. Weil jedoch ?. Joannes als Lehrer
und Schriftsteller sehr sich ausgezeichnet hatte und ein wür-
diger Nachfolger des sel. Albert des Großen gewesen war,
so begruben die Dominikaner ihren Mitbruder in der Mitte
des Lehrsaales (?), welcher „beati widert! 8e!wla" genannt
wurde."
DiesenMitteilungen fügt auf S.W6 unmittelbar N. P a u l u S
einige Ergänzungen an. Nach zwei Berichten, die im 18. Jahr-
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hundert vom Regensburger Convent an den Ordensgeneral
und das Generalkapitel gesandt worden sind und in welchen
u. a. die Gräber des Johannes Herolt und des Heinrich äo
Nonto et sau86ul)erß (Vaters des Heinrich Sause) beredet
werden, war Herolt zuerst im Kreuz gang des Klosters be-
graben; erst 1690 wurden seine leiblichen Überreste von hier
in die Albertusschule (?) übertragen und hiebei das neue Grab
mit dem- alten Grabsteine (bronzenes Hochrelief, Bild Herolts)
bedeckt. Als merkwürdig bezeichnet Paulus die Angabe, daß
im Negensburger Dominikanerkloster auch der Pater des
seligen Heinrich Sause seine letzte Ruhestätte gefunden haben
solle. Davon habe man bisher nichts gewußt; auch K. Bichl-
mayer (Des schwäbischen Mystikers H. Sause Abstammung
und Geburtsort; Hist. pol. Blätter Bd. 130, 1902, S.46ff.)
sei der Regensburger Bericht unbekannt geblieben. Ob der
Bericht auf Wahrheit beruhe, mögen Andere zu entscheiden suchen.
(3.356.) Zur Geschichte A l b e r t s des Großen findet
sich eine Replik des k. M ichae l 8. s^. auf die Abhandlung
?. Pauls von Lo6 0. kraoä in den Annalen des hist.
Ve re ins f ü r den N i e d e r r h e i n „Kritische Streifzüge auf
dem Gebiete der A. Magnus-Forschung , " in welchem er
seine in der biographischen Skizze Alberts des Großen Jahr-
gang 1901 der Innsbr. Zeitschrift für Theologie gebrachte
Ansicht über die Stellung des hl. Thomas v. Aquin in der
Frage, „ in welchem Verhältnis ein Ordensmann, welcher
Bischof wird, zu der religiösen Armut steht," verteidigt.
A l exande r Kirchhamer, k. u. k. Feldmarschall-Lieutenant.
Regensburg 1809. I n Danze rs Armeeze i tung .
Wien 1903 Nr. 50 u. 51.
Diese Abhandlung bringt eine eingehende Kritik über des
F r e i h e r r n B i n d e r von K r i g l s t e i n kriegsgefchichtliches
Werk: „ R e g e n s b ü r g 1809, ein Blatt napoleonischer und
habsburgischer Kriegsgeschichte. Berlin 1902." Bei aller An-
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erkennung für Binders interessantes auf gründlichen archiva--
tischen Studien beruhendes Werk, welches manche neue Tat-
sachen zur Kenntnis bringt und neue Gesichtspunkte eröffnet,
sieht sich Kirchhamer doch gezwungen, dem Verfasser nachzu-
weisen, 5aß er in der Beurteilung der Gründe des Erfolges
und Mißerfolges des Feldzuges von 1809 das Richtige nicht
getroffen hat.
Otto K r e l l »su. Altrömische Heizungen. München und
Berlin 1901.
Der Verfasser hat in dieser Schrift die Behauptung ge-
wagt, die Hypokausten, das ist: die Heizanlagen unter den
Fußböden der Römer, seien nur als Unterkellerungen zur
Trockenhaltung der Räume verwendet worden, dieselben hätten
weder die Bestimmung noch die Fähigkeit gehabt, die Räume
zu erwärmen. Die vollkommene Unhaltbarkeit dieser neuen
Annahme wurde in dem vorjährigen (54.) Bande unserer
Verhandlungen S . 284 —29d bereits nachgewiesen. lH . Graf
v. Walderdorff, Römerbauten auf dem alten Kornmarkt, jetzt
Moltkeplatz in Regensburg.) Auch im Korrespondenzblatt des
Gesamtvereins der deutschen Geschichts- und Altertumsvereine
(1803 Nr. 5) ist Eduard Anthes in einer längeren Ausführung:
„Zum Kapitel von den römischen Heizungen" Krells unrich-
tigen Behauptungen energisch entgegengetreten.
I . B. Uaß leben, Volksschullehrer. K a l l m ü n z , die Perle
des Nabtales. (Aus Bayerland 1903 Nr. 43 - 46.)
Das so romantisch gelegene Kallmünz in der Oberpfalz
wird seit etlichen Jahren oft genannt, da es zum vielbesuchten
Ausflugsorte, zur beliebten Sommerfrische und namentlich zum
bevorzugten Studienorte der Künstlerschaft geworden ist. I n
der Tat verdient auch Kallmünz den Namen einer landschaft-
lichen Perle. Auf einem steilen Felsvorsprunge, an dessen Fuß
sich die Bits mit der Nab vereint, thront die noch teilweise
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lerhaltene imposante Burgruine, von welcher man eine
gedehnte Rundsicht weithin in die Oberpfalz genießt. Zwischen
den Flützen und dem Schlotzberge zieht sich der innere Markt
mit seinen altertümlichen malerischen Häusern hin. Das Ganze
in einer Umrahmung von schattigen Wäldern und grünen
Matten bildet ein eben so anmutiges als romantisches Land,-
schaftsbild. Herr Lehrer Laßleben, ein tätiges Mitglied
unseres Vereines, welcher um Hebung des Verkehres dieses
von der Natur so bevorzugten Ortes eifrig bemüht ist, führt
durch die obenangeführte Artikelserie KaUmünz in die größere
Öffentlichkeit ein, indem er dessen geschichtliche, topographische
und wirtschaftliche Verhältnisse schildert.
H. Lauer , Repetitor in Freiburg i. B. Die Gewifsenslehre
Alberts des Großen. (Philosophisches Jahrbuch der Görres-
Gesellschaft XVI l (1904) 1, 2.
Niederbayern, Verhandlungen des historischen Vereines,
(1888) und 39 (1903). I o h . Mondschein, Fürstenur-
tunden zur Geschichte der Stadt Straubing. I. u. I I . Teil.
Regensburg oft erwähnt, (ksßausZburss, Ke^ma, Kati8-
kssenndurs) Nr. 1, 4, 5, 6, 12, 58, 69, 89.
lKarlstein (Charelftein V.-A. Stadtamhof?) Nr. 10.1
. Das hier erwähnte Karlstein liegt in Oberbayern bei
Reichenhall und nicht im B.-A. Stadtamhof.
Sulzbach (Soltzbach) Nr. 24. 111.
I l l u s t r i e r t e s E x t r a b l a t t zum Regensburger A n -
zeiger. 1903. 1—6. (Gg. M ü l l e r , Benefiziat in Schier-
ling.) Die Schlacht von E g g m ü h l Samstag vor dem
fünften Sonntag nach Ostern 22. April 1809.
Wohl kein Teil der napoleonischen Kriege hat so ein-
gehende literarische Beleuchtung erfahren, die noch immer fort-
gesetzt wird, als der Feldzug vom Jahre 1809. Namentlich
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sind es auch die Schlacht von Egg m ü h l und die Einnahme
von Regens b ü r g , die nicht nur fortwährend literarisch be-
handelt werden, sondern auch noch im Gedächtnisse des Volkes
fortleben. Durch vorliegende Abhandlung hat der Verfasser
das Andenken an jene verhängnisvollen Tage in populärer
Weise aufgefrischt, und hat noch manche Notizen aus speziellen
Überlieferungen beigebracht.
Blätter für M ü n z f r e u n d e , Zeitschrift für Münz- und
Medaillenkunde. 1903. Nr. 11.
Über den Eschenfelder P fenn ig fund . I n Eschen-
felden bei Sulzbach wurde ein Topf mit alten Pfennigen ge-
funden, welche jedoch nur drei Typen angehörten, nämlich:
1) Gegen 100 Stück Dickpfennige der b a y e r i s c h e n
H e r z o g e , wahrscheinlich Herzogs Otto I I . (1231 — 1253),
2) gegen 100 Stück des Bischofs von Regensburg ,
3) gegen3000Stück Händ le insp fenn ige , d.h. Pfen-
nige der schwäbischen Reichsstadt H a l l mit dem Gepräge
einer Hand. Letztere sind teils in Hall selbst geprägt, teils
sind es Nachprägungen von anderen Orten.
S c h r i f t e n des V e r e i n s f ü rGesch i ch te der N e u -
m a r k . 1902. I)r. P a u l S c h w a r z , D i e N e u m a r k
w ä h r e n d des d r e i ß i g j ä h r i g e n K r i e g e s . Lands-
berg a. W. 1902. Zweiter Teil 1631 - 1663.
S . 145. Zu den Reisekosten für die Gesandtschaft nach
RegenSburg im Jahre 163S hatten Städte und Ritterschaft
<der Neumark) je 7000 Thaler beizutragen.
S . 154. An Contribution wurde 1630 zu den Kollegial-
geldern (Reichstag in Regensburg) von der Hufe erhoben
9V- Pfennig; —1636 Reifegelder für die Gesandtschaft in
Regensburg 8 Groschen.
Dr. Joseph N e u w i r t h , Die Stellung Wiens in der bau-
geschichtlichen Entwicklung Mitteleuropas.
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Der Verfasser beginnt seine interessante Abhandlung mit
3>em Hinweise, daß 25. April 1459 auf dem Steinmetztage
zu R e g e n s b u r g Meister Lorenz Spening der Bauhütte
von St . Stephan in Wien nach Art. 48 der neuen Hütten-
ordnung zu Wien oberster Richter sein sollte, dem das Gebiet
von Lambach und Steyr bis nach Ungarn und die Donau
abwärts als eines der vier Haupthüttengebiete des deutschen
Reiches unterstehen sollte. — I m ferneren Verlaufe weist er
darauf hin, daß die aus R e g e n s b u r g nach Wien berufenen
Schottenmönche, welche neben ihrem Kloster früher eine
Schule und Pilgerherberge errichteten uud Niederlassungen
won Handwerkern förderten, ohne Zweifel manchen Zug von
Kunstübung ihres Mutterklosters zu Regensburg zur Geltung
brachten. - Manche Übereinstimmung des Chores des Stephans-
domes zu Wien mit jenem des R e g e n s b u r g e r D o m e s
scheinen anzudeuten, daß Wien von dem mit ihm auch in so manch
anderen Beziehungen stehenden Regensbu rg beeinflußt wurde.
Zu Anfang des 15. Jahrhunderts kommt bei St . Stephan
unter den Baumeistern ein Meister Wenz la vor; ob derselbe
mit dem Regensburger Dombaumeister etwa identisch ist,
bleibt eine noch zu untersuchende Frage. Auch später bestanden
noch Beziehungen der Wiener Bauhütte zu Regensburg; so
kommt der Baumeister M i c h a e l S t a n g l aus R e g e n s -
b u r g vor, der über Wien nach Olmütz kam. Kurz, wie Wien
ursprünglich von Regensburg beeinflußt wurde, so übte in der
Holge Wien einen weitgehenden Einfluß in architektonischer
Beziehung aus.
Gegen Ende der Abhandlung wird auch im Vorübergehen
die von Dienzenhofer 1655 bei Waldsassen erbaute Kappe l
erwähnt.
Hahrbuch für Landeskunde von N iede r oft erreich, l . Jahr-
gang 1902.
S . 17. Isanrich, der Sohn des abgesetzten Grenzgrafen
18
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in der Ostmark welcher 899 Mautern an sich gerissen hatte-
und sich der Grenzgrafschaft bemächtigte, wurde von Kaiser
Arnulf besiegt und in die Gefangenschaft geführt, entwich aber
auf dem Wege nach Regensburg .
S . 53. Das B i s t u m Regensburg hatte Besitz um
Michelhausen in Niederösterreich in der Gegend von Tuln.
Gene ra l -Anze ige r fü r die Oberp fa lz und den baye-
rischen Wald . Roding 1903 Nr. 156. Die Grabstätte
des Pfalzgrafen Johann von Bayern in Neunburg v W.
Mitteilungen des Vereins für Geschichte und Landeskunde von
Osnabrück. 27. Band 1902 S. 238. Bischof Wido
von Osnabrück erscheint 30. April 1099 in einer Regens-
burger Urkunde als Fürsprech (Stumpf 2944).
Ostermeyer Paul Rudolf, Prediger. Die Ostermeyer alias
Ostermayr, Genealogische Studie. Königsberg i. Pr. 1903.
P a u l P la ten . Der Ursprung der Rolande. Dresden 1903.
Der Verfasser hat schon in einer früheren Abhandlung
den Ursprung der Ro lande auf die heidnische „ I r m e n s u l "
zurückzuführen gesucht, und begründet in der vorliegenden Schrift
seine Meinung den verschiedenen dagegen erhobenen Einwen-
dungen gegenüber. Hiebei kommt er auch auf die in der Allee
zu Regensburg stehende sogenannte „ P r e d i g t s ä u l e " zu
sprechen, die er ebenfalls auf die „ I r m e n s u l " zurückführt
(S. 118-123). Über diese Predigtsäule hat Herr Lyceal-
professor Dr. Endres in einer Versammlung unseres Vereins
einen eingehenden Vortrag gehalten, über den wir berichtet
haben. Derselbe hat hierüber auch in der Zeitschrift „ D i e
K u l t u r " S . 203 ff. 1901 eine Abhandlung veröffentlicht.
Endres läßt die Predigtsäule an Stelle eines früheren Holz-
treuzes entstehen, das die Stätte des Marktes und Genchtes
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bezeichnete, wie denn auch hier im Mittelalter ein großes
Volksfest mit Markt „Weih St . Peters Kirchweih" abgehalten
wurde. Wenn nun in den sagenhaften „(3s8ta karoü Ug^m"*)
von einem wundersamen Holzkreuze die Rede ist, welches Karl
hier auf dem „Siegesberge" schon vorfand, als die Stadt noch
heidnisch war, so mag sich diese Sage allerdings an eine Markt-
und Gerichtssäule anschließen; allein wir müssen hier bemerken,
daß der Name „S iegesbe rg " — 00IÜ8 viotorino sich offen-
bar an den mißverstandenen Namen des unweit südlich an-
steigenden „ I i g e t s b e r g e s " anlehnt, auf welchem noch heute
das Dörflein „ I i g e t s d o r f " liegt. Dieser Name hat aber
keine Beziehung zu S i e g — viotori»; — Z i g et heißt viel-
mehr in der Volkssprache ein Gehölz von Zigen — Föhren
oder Kiefern, und ein Iigetsberg ist eine von einem Föhren-
gehölze bedeckte oder gekrönte Anhöhe.
Regensburger Anzeiger. I l l u s t r i e r t e s E x t r a b l a t t .
1903 Nr. 16. Kurze Episode aus dem Leben des Land-
g ra fen v. Leuchtenberg in ihrer ehemaligen Residenzstadt
Pfreimd.
— 27. Leonberg, Hofmark und Pfarrdorf in der Ober-
Pfalz (Post Heidhof).
— 28 und 29. Eine Tour nach Falkenstein.
— 32. Than st ein in der Oberpfalz mit Abbildung.
?. O d i l o 0. 3. L. R ingho lz . Die Geschichte des fürstl.
Benediktinerstifts U. L. Frau von Einsiedeln, seiner Wall-
fahrt u. s. w. M i t besonderer Berücksichtigung der Kultur-
geschichte. Band I 1903. Verlag von Benziger <K Co. in
Einsiedeln.
Diese musterhafte, auf eingehenden Quellenstudien be-
ruhende Klostergeschichte der Stiftung des hl. Meinrad hat
auch eine sehr nahe Beziehung zu der Kirchen- und Bistums-
*) Herausgegeben von A. D ü r r Wächter 1897.
18*
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Geschichte von Regensburg, da der hl. Wolfgang in Einsiedeln
die Profeß als wirklicher Mönch that und daselbst eine rasch
zu großer Blüte sich entfaltende Klosterschule errichtete. Bon
derselben ging eine Reformbewegung aus, welche sich zunächst
wohl auf mehrere Klöster in der Schweiz und im Algäu er-
streckte, dann aber besonders tiefen Grund zu St. Emmeram
in Regensburg faßte und sich von hier über Bayern und
Schwaben ausdehnte. Von besonderem Erfolg waren die
Bemühungen des von St. Emmeram nach Hirsau berufenen
Mönchs Wilhelm, durch welchen die strengere Observanz von
Einsiedeln gegen jene von Clugny vertauscht ward. Noch sei
hier darauf hingewiesen, daß in der von dem hl. Wolfgang
in Einsiedeln errichteten Schule die Lektüre der Klassiker sowie
Unterricht in den freien Künsten betrieben wurde und dieselbe
wohl ein Vorbild für das wissenschaftliche Leben in St . Emme-
ram zu Regensburg wurde.
Ludwig R o s e n t h a l s Antiquariat in München. — D i ö z e -
sansynode i n Regensbu rg . vioso^auas 8?noäi Fsn.
kati8pou6U8l8 babitgs 8e88ioui8 äsiinoatio. Das Kirchen-
schiff des Doms in Regensburg mit' einer Versammlung
unter Vorsitz des Bischofs Frz. Wilh. Graf v. Wartenberg.
Wolfg. Kilian «. Unten Erklärung. 56:56om.
— Krönung Fe rd inand lV. zum röm. Kön ig . Aigentl.
Abbildung welcher gestalt d. zu Hungarn u. Boheimb Kgl.
Mayest. zum röm. König gekrönt worden in Regenspurg den
18. I u n i i 1653. 9 Darftellungen nebst Wappen und Me-
daille in 11 Feldern. Radierung. Unten 2spalt. Text.
Augsburg bei Mart. Zimmermann. 42 :33 em.
Dr. Alfons Maria Scheglmann, Domvikar in Regensburg.
Geschichte d e r S ä t u l a r i s a t i o n i m rechtsrheinischen Bayern.
Erster Band. Vorgeschichte der Säkularisation. M i t oberhirtl.
Druckgenehmigung. Regensburg 1903. Druck von I . Habbel.
Enthält sehr viel OberpfälzischeS.
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Hofrat Dr. Heinr. Scheidemandel , prakt Arzt. Über
H ü g e l g r ä b e r f u n d e bei P a r s b e r g . K. Th. Nürn-
berg 1902.
Die besprochenen Funde befinden sich teilweise in unserem
Museum.
A. S c h i n h a m e r . Führer durch A m b e r g mit Stadt-
plan. Amberg. Carl Mayr.
Durch dies nette Schriftchen hat der Verfasser, ein eif-
riges Mitglied des histor. Vereins, dem Wunsche und dem
Bedürfnis aller jener entsprochen, welche das freundliche Am-
berg, die alte Hauptstadt unserer Oberpfalz, besuchen. Können
wir hier auch nicht auf eine ausführliche Mitteilung des I n -
haltes eingehen, so sei doch in Kürze hervorgehoben, was
namentlich das historische Interesse berührt. Wir begegnen
da einer Übersicht der Geschichte der Stadt, an welche sich
die Aufzählung und kurze Schilderung der S e h e n s w ü r d i g -
kei ten reiht. Sehr dankenswert sind die Notizen über das
t. Kre isarch iv und das städtische Arch iv ; ferner sei er-
wähnt derAmberger runde Tisch, eine herrliche Ätzarbeit
auf Solenhofer Stein v. I . 1590, und ferner ein Reliefstein-
bild, die Umgebung der S t a d t Amberg darstellend.
Die P r o v i n z i a l b i b l i o t h e l umfaßt gegen 40000 Bände.
Die S t . M a r t i n s Pfar rk i rche mit ihrem 90 m
hohem Turme ist ein gediegenes gothisches Bauwerk, zu welchem
1421 der Grund gelegt wurde. Von den Grabmälern, welche
sie birgt, ist das Monument des 1397 in Amberg verstor-
benen P f a l z g r a f e n R u p e r t P i p a n besonders hervorzu-
heben. Unter andern Kunstwerken besitzt die Kirche auch ein
wertvolles Gemälde von C r a y er v. I . 1650.
Die S t . Georgs kirche (auch Malteserkirche genannt)
ist ein schöner gothischer Backsteinbau, 1359 begonnen. Eine
ebenso gründliche als anziehende Geschichte derselben und des
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anliegenden ehemaligen I e s u i t e n k o l l e g i u m s , welches ge-
genwärtig das G y m n a s i u m , das l. S t u d i e n s e m i n a r
und die Provinzialbibliothek beherbergt, aus der kundigen Feder
des Herrn Seminardirettors Gg. B lößner findet sich, neben-
bei gesagt, im Bande 50 unserer Verhandlungen.
Nicht unerwähnt kann bleiben die Hauskapelle in der
Maximilians-Rettungsanstalt, die sogenannte Boslarn'sche
oder Levi n'sche (richtiger Löfen'sche) Hauskapelle als ein wahres
Schatzkästlein einer gothischen Miniaturkirche.
Indem wir uns versagen müssen, auf weiteres Detail
einzugehen, wollen wir nur noch beifügen, daß auch die Um-
gebungen von A m b e r g berücksichtigt sind. Vor allem ist
hier der M a r i a h i l f s b e r g zu nennen, den nicht blos die
Amberger mit Recht als ihr Juwel betrachten, sondern der
auch eine Zierde der ganzen Oberpfalz bildet.
v r . PH. Schneider, bisch, geistl. Rat und k. o.
professor. D i e K ind Jesu -Ans ta l t i n Regensburg .
Regensburg 1903.
Veranlassung zu diesem Schriftchen gab das fünfzigjährige
Jubiläum des Bestehens der Anstalt, deren gegenwärtiger
Vorstand der Herr Verfasser ist, sowie das gleichzeitige Jubi-
läum des segensreichen Wirkens der Oberin, Schwester G e n o -
vefa U lmer . Die Anstalt wurde im Jahre 1853 zu dem
Zwecke gegründet, „verwahrlosten Kindern" die Wohlthaten
der Erziehung und des Unterrichtes zu verschaffen. Nachdem
in mehreren Abschnitten die Geschichte und Schicksale der
Anstalt behandelt sind, macht eine Schilderung der Jubelfeier
den Schluß des anziehenden Gelegenheitsschriftchens.
<vr. B. Sepp), B r u n o Krusch, Vita vsi pg.88io Uaim-
krann opiseopi ot iuart^ri8 katisbousugis auotme ^rbsouo
6pi8eopc» I?n8iußsn8i8. (Sonderabdruck aus Hagiogr.
Jahresbericht) 1901 (1902).
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Wir erwähnten bereits oben einer Besprechung Dr. I . A.
Andres dieser Neuausgabe des „V i ta " des hl. Emmeram.
Während sich jedoch Endres nur auf die Zurückweisung einiger
Ir r tümer des Herausgebers (Krusch) beschränkt, liegt hier
eine eingehende Recension vor, welche den Angriffen von Krusch
auf die Ausgabe Sepp's der Vita des hl. Emmerams gegen-
über zu dem Resultate gelangt, daß nicht leicht etwas ober-
flächlicheres über ein Heiligenleben geschrieben wurde als diese
Arbeit von Krusch. Auch die Kühnheit, mit der ohne Lokal-
tenatnis über die im Jahre 1894 erst wieder entdeckte Grab-
stätte des Heiligen abgesprechen wird, wird energisch zurückgewiesen.
Dr. August S p e r l . Der oberpfälzische Adel und die Gegen-
reformation. Sonderabdruck aus der „Vierteljahrsschrift"
1900 Heft 4.
I n dieser Abhandlung bringt der Verfasser bemerkens-
werte Nachrichten über 135 adelige Familien der Oberpfalz
aus dem betreffenden wichtigen und verhängnisvollen Zeit-
abschnitte der Provinzialgeschichte. I m Anhange folgen 14
Urkunden zur Erläuterung der damaligen Verhältnisse.
Z e i t s c h r i f t f ü r christliche Kuns t . Herausgegeben
von Professor Dr. A l e x a n d e r S c h n ü t g e n , Dom-
tapitular in Köln. XV l Jahrgang (1903), Heft 7, S . 197.
W. M . S c h m i d in München. „ E i n gothisches B ü -
ftenreliquiar i m bayrischen N a t i o n a l m u s e u m . "
Das Reliquiar (Iungsrauenbüste) trägt die Majuskel-
inschrift: ^ 8^V68t6l oliUNFUNt V0U OKlotKtmim priorm 26
viedbaod kat wick ei'26Ußt m eoo XI^V 8^luom8 ^uäs w»rä
iod perait. Sein hoher künstlerischer Wert macht es gerade
burch den Mangel an einheimischem Bergleichsmaterial schwer,
über dessen Entstehungsart Bestimmtes zu sagen. „Es ist
möglicherweise außerbayrischen, vielleicht rheinischen Ursprunges
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Eine gewisse Wahrscheinlichkeit spricht auch für R e g e n s b u r g ^
den Hauptort der Diözese, wo übrigens nach dem eingangs
(8e. des Artikels) Gesagten die Goldschmiedekunst Bedeutendes
leistete, und wo auch in der sonstigen, schon seit Beginn des
X lV . Jahrhunderts in reicher Blüte stehender Plastik ein
Höhepunkt der stilistischen Entwicklung erreicht war, wie er
in dem Reliquiar seinen Ausdruck findet."
S u l z b a c h e r K a l e n d e r f ü r k a t h . C h r i s t e n 1904.
Seite 61 — 88: Geschichte der Hofmark und Pfarrei T h a n n --
stein von Pfarrer P r e m .
Dr. W. W e i n b e r g , Distriktsrabbiner in Sulzbürg, Ober-
Pfalz. — Die hebräischen Druckereien in Sulzbach. Ih re
Geschäfte, ihre Drucke, ihr Personal. (1669-1851. ) Frank-
furt a. M . 1904.
Diese Schrift liefert einen interessanten Beitrag zur ober-
pfälzischen Literatur- und Kulturgeschichte, indem sie uns Nach-
richt über einen bisher wenig bekannten und ziemlich unbe^
achtet gebliebenen Zweig der literarischen Produktion der Ober-^
Pfalz bringt. Einer ausführlichen Geschichte der hebräischen
Druckereien in Sulzbach läßt der Verfasser im zweiten Teil5
ein Verzeichnis aller Druckwerke folgen, welche aus der dortigen
Offizin stammen, und schließt mit Notizen über das bei den
Druckereien beschäftigte Personal. Bis in die Mitte des ver-
flossenen Jahrhunderts (1851) erhielt sich in Sulzbach die
hebräische Druckerei, die nach dem Urteile des Verfassers „wie
leine zweite hebräische gleichzeitige Offizin sich vielleicht in
deutschen Landen einen derartig festgegründeten Ruf und Ruhm
bei den Volksmassen erobert hat."
Wür t t emberg i sches Ur tundenbuch. 8. Bd. 1903.
S . 150. 1279. Pertha, die Frau des Konrad Muschopf,.
Bürger von Regensburg und ihre Töchter Alhaid und Hailka.
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verzichten zu gunsten der Deutschordenshäuser Mergentheim
und Heilbronn auf je 2 U jährlich u. f. w. Giegler der
Prediger und Prior von Regensburg.
S . 33. 1277 Ma i 22. Wien. Ungenannter Bischof von
Regensburg Zeuge in einer Urkunde des Königs Rudolf.
S. 206. 1280 Febr. 5. Abt Kraft und Konvent von
Hirsau erneuern die Konfraternität ihres Klosters mit dem
Kloster S t . Emmeram in Regensburg.
G. 208. 1280 Februar 5. Abt Wernher und Konvent
von St. Emmeram zu Regensburg erneuern die seinerzeit auf
Anordnung des hl. Abtes Wilhelm, früheren Priors zu St .
Emmeram, geschlossene Konfraternität ihrer Kirche mit dem
Kloster Hirsau.
Knod Gustav C , Deutsche Studenten in Bologna (1289 —
1562). Biographischer Index zu den ^eta uatiom8 6sr-
Nlwieas univorsitatig slououiOUßiZ. Im Auftrag,
der k. preußischen Akademie der Wissenschaften. 1899. Berlin,
K. v. Deckers Verlag. G. Schenck. gr. 8". XXV, 765 S .
^G 30.
(Auszüge zusammengestellt von Franz Hüttner, k. Kreisarchivar
a. D. in Würzburg.)
I. Bischöfe von Regensburg.
Stein Heinrich v., erwählter Bischof, 5 1346, 11317).*>
Bayern, Johannes von, natürlicher Sohn des Herzogs
Stephan, Bischof 1384 - 1409 11378/9).
Parsberg, Friedrich v., Bischof 1437 — 1450 11411).
l l . Dompröbste von Regensburg.
Friedrich v. Parsberg 11411).
Franz Schlick 11447).
*) Die eingeklammerten Zahlen bezeichnen die Studienzeit der betr.
Personen in Bologna.
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Anton W-lser 11546 - 48).
Hieronymus Welser 11555).
l l l . Domdekane von Regensburg.
Friedrich von Parsberg 11411).
Degenhard Salchinger 11420).
Georg Kolb 11515).
Johann Pierer 11540).
IV. Domkuftos Andreas 11337), sowie
Domscholaster Ulrich Straubinger 11353) und
Friedrich von Parsberg
V. Domherren in Rcgensburg.
Aham Christoph v.
Amberg Heinrich v. 11359.)
Andreas tbo8aurarju8 11337).
Auer v. Tobel Julius 11559).
Birsser Georg j 1443/4).
Ehrenfels Conrad v. 11319).
Ettenstat Conrad v. 11345).
Heino 11328).
Hofer Eberhard 11317).
Hohemels Ulrich v. 11294).
Kölner Paul 11352).
Kolb Georg 11515).
Kommerstadt Theophilus von
11558).
Homperti Conrad 11325).
Laiming Orlandus v. 11448).
Leonrod Carl v. 11369).
Lösch Johann 11522).
Offensteten Otto v. 11353).
V l . Pröbstc der alten Kapelle.
pp08. Heinrich v. Hohenstem 11365/7).
Parsberg Friedrich v. 11411).
Pierer Johann 11540).
Pirker Martin 11419).
Pirkheimer Johann 11448).
Reuter Johann 11374-1381).
Ridler Gabriel 11503).
Niedrer Johannes 11320).
Schauer Leonh. 11379-1387).
Schlick Franz 11447).
Schmicher Magnus 11381 —
1394).
Seiboltsdorf Wolfgang 11465).
Sesselmann Friedrich 114391.
Sintzenhofen Heinrich v. 11316).
Sontheym Wilhelm 11425/6.1
Stein Heinrich v. 11317).
Straubinger Ulrich 11353).
Taufftirchen Christoph v.11558.1
Welser Hieronymus 11555).
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«an. und ppos. Ulrich Deichsler 11426).
pp08. Marquard v. Berg 11552/31«
VI l . Kanoniker bei St. Johann.
Johannes 113371.
Nikolaus Saalfelt 11435 - 1439).
Georg Birsser 11543,41.
Hubertus 114441.
Leonhard Zollner 11471/31.
VII l. Benediktiner von St. Emmeram.
Pfarrer Christian 113371.
Hugo 11337,.
Gotfrid 11349—1351).
IX . Bischöflicher Kanzler in Regensburg.
Johann Aurpach 115571-
X . Andere besonders bemerkenswerte Personen aus Regensburg.
Grbschenken des Bistums Regensburg Gebrüder Erasmus und
Johann Christoph v. Laimmg 115591.
Nntermarschall von Regensburg Oswald v. Eck 115421»
Vertreter des Stifts Regensburg auf dem Trienter Konzil
Anton v. Albersdorff 11515/161.
Assessor am Reichskammergericht zu Regensburg Balemm v.
Sunthausen 1149V - 15031.
Lektor am Reichskammergericht in Regensburg Gabriel Ridler
115031.
Heinrich Theuerdank von Kirchberg, ältester illegitimer Sohn
des Herzogs Heinrich d. j . von Braunschweig und der Eva
Trott, geb. 1524, f 1592, 1547 und 1548 im Gesolge des
Herzogs Heinrich von Braunschweig auf dem Reichstag zu
Regensburg 115461.
Baron Ferdinand v. Vels, 1547 und 1548 auf dem Reichs-
tag zu Regensburg im Gefolge des Bischofs von Trient
115421.
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X l . Bürgerliche Personen aus Regensburg.
Leonberger Georg 115391-
Lewetzow Heinrich 115351-
, 31owou-
818 11334/61-
113221.
113281.
Hurlbach Heinr., aictn8 Hurle-
wegge l 1335/6).
Johannes 113171.
Johannes 114711.
Maynberger Johann 114701«
Otto 113221-
Rudegerus ll322^.
Schwebe! Alexander
Stephanus 113331.
X I I . Adelige aus der Diöcese.
Alhartingen Sighard v. 113201.
Engelrath Albrecht v. 113141.
Karg! Woligang zu Siespach 115021.
Lindach Konrad v. 113181-
Parsberg Georg v. 114111.
Paulstorff Johann v. 114751.
Raindorf Christoph v. 115421.
Weichs Degenhard v. 115041.
Winzer Altmann v. 113251.
Wolfftein Bernhard v. 115181.
Wolfftein Leopold v. 1l3101.
Zenger Sebastian 115551.
X l l l . Aus oberpfaljischen Drten.
Amberg . Alhard 113041.
Pfarrer Lorenz Wendelstein 114121.
Landrichter Christoph v. Tauffkirchen 115581.
Arnschwang. Jakob Fuchs, früher Domherr in Bamberg
und Würzburg, resignierte 1529 Dezember 30. seine
Pfründen und heiratete in Arnschwang N. v. geitlin
11513-15161.
B a r b i n g . Georg Berbinger, der letzte seines Stammes 114871.
B u r g l e n g e n f e l d . Landrichter Oswald v. Eck 115421.
Landrichter Christoph v. Taufflirchen Il5581.
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Eham. Pfarrer Conrad 11322).
Dechant Leonhard Zöllner 11471/3).
Geben dach. Pfarrer Wernher 11329).
Gnadenberg. Beichtvater Vitus v. Rechenberg 11468z.
Ho lns te in bei Sulzbach. Bartholomäus Saurzapf 115561-
Lauterhofe n. Pfarrer Hermann v. Staufen 11317).
Nabburg. Pfarrer Degenhard Salchinger 11420).
Landrichter Christoph v. Tauffkirchen 115581.
P r ü f e n i n g . Wernher 11329).
Gchmiedmühlen. Sigmund Altmann, später Rektor der
Universität Leipzig 115001.
Schwandorf. Pfarrer Lorenz Wendelstein 11412.)
Pfarrer Caspar Schmidhauser 11465).
S tad tamhof . Pfleger Johann Ludwig Trainer 11554).
Steinach. Pfarrer Nicolaus Moll 11453/4).
Sulzbach. Superintendent Georg Stautener 11548).
Waldsassen. Administrator Heinrich v. Weze 11542 6).
XIV. BWant der Nation.
Ambrosius v. Gumppenberg 11531), später Domherr in
Regensburg.
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